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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

20. November 1930 32. Jahrg.Donnerstag, den
Amerika und die Kriegsſchulden.

Es läßt ſich nicht mehr darüber ſtreiten, daß Dr.
Schacht den richtigen Weg ging, als er in den Vereinig
ten Staaten eine Propaganda für die Beſeitigung der
Reparationen begann. Die Youngabmachungen können
nur durch das Entgegenkommen Amerikas beſeitigt wer
den, nur der Verzicht Amerikas auf ſeine Kriegsſchuld
forderungen kann die Reparationsmächte beſtimmen,
ihre Reparationsforderungen zu ſtreichen. Nun hat die
Weltwirtſchaftskriſe weiter den Beweis erbracht, daß es
volks wirtſchaftlicher Anſinn ſei, wenn ein Land Kaſſierer
der geſamten Welt bleibt, alle anderen Länder Zahlun
gen an ein Land richten, ihre Kaufkraft verringern und
in Amerika Milliarden aufgehäuft werden, die dem
Weltmarkt fehlen. Dieſe Erkenntnis liegt ſo nachdrück-
lich vor, daß eigentlich kein Wort mehr darüber zu ver
lieren iſt. Nun müßte man annehmen, daß in den Ver
einigten Staaten alles getan wird, um die Weltwirt
ſchaftskriſe zu beſeitigen, daß heißt, daß die einfließen-
den Gelder entweder außerordentlich billig auf den
Geldmarkt ausgeſchüttet werden oder auf dieſe Ein
nahme vhne Gegenleiſtung überhaupt verzichtet wird.

Jntereſſant iſt es, aus den vorliegenden Aeußerun
gen maßgebender Amerikaner ſich ein Bild von der wah
ren Auffaſſung in den Vereinigten Staaten zu machen.
Es ſchaut nicht ſo aus, als ob Amerika in naher Zeit
einen Finger rührt, um den welt wirtſchaftlichen Not
wendigkeiten nachzukommen; denn die amerikaniſche
Politik habe ſich nach Anſicht der amerikaniſchen Wirt
ſchaftsführer ein für allemal feſtgelegt. Präſident
Hoover erklärte, Amerika denke nicht daran, auf ſeine
Kriegsſchuldforderungen zu verzichten und dadurch die
Reparationsfrage neu in Fluß zu bringen. And wie
der Präſident, ſo vertreten auch der amerikaniſche Se
nat und das Repräſentantenhaus die Auffaſſung, wie
ſie vom Präſidenten ſkizziert wurde. Die Politik wird
demnach ihre Stellung nicht eher ändern, bis entweder
eine europäiſche Wirtſchaftskataſtrophe eine andere Auf
faſſung aufdrängt oder die Neuwahl eines Präſidenten
eine andere Richtung gebietet. Von der amerikaniſchen
Politik, die ſich zudem in die europäiſchen Verhältniſſe
einmiſchen will, haben wir keine Unterſtützung zu er
warten

Dagegen nimmt die amerikaniſche Jnduſtrie eine
andere Stellung ein. Sie hat bereits erkannt, daß die
Ueberſättigung Amerikas mit Geld die Kaufkraft der
Welt beeinfluſſen müſſe, und ſie ſagt ſich, es wäre beſſer,
Amerika könnte auf die Forderungen an Frankreich,
England, Jtalien, Belgien verzichten, um die Welt kauf
kräftiger auch für die amerikaniſche Produktion zu ma
chen. Doch haben dieſe Erkenntniſſe auf die Politik bis
her keinen Einfluß gehabt und werden auch keinen Ein
fluß erlangen, ſo daß von Amerika in abſehbarer Zeit
nichts zu erwarten iſt. Es hat aber den Anſchein, als

ob die amerikaniſche Jnduſtrie die deutſche Propaganda
auf ein Moratorium und eine Reviſion der Reparatio
nen fördert, dahin fördert, daß zunächſt wenigſtens in
Europa die Frage ſpruchreif wird und ſich bis zur Ein
berufung einer Konferenz verdichtet. Dann, meint man,
werde die amerikaniſche Regierung eine Einladung zur
Teilnahme nicht ausſchlagen, wenn auch nicht geſagt
werden kann, wie ſie ſich ſchließlich verhalten werde.

Es iſt gut, wenn man dieſe Anſchauungen Ame
rikäs kennen lernt, denn ſie lehren uns, daß wir noch
viel zu tun haben, und welcher Weg einzuſchlagen iſt.
Jedenfalls müſſen wir erkennen, daß kein Grund zu
großem Optimismus vorliegt und es beſſer iſt, abzu
warten und weiterzuarbeiten, als Gewaltmaßnahmen
zu propagieren. Letzten Endes iſt und bleibt Amerika
das Land, das zunächſt ſeine Auffaſſung ändern muß,
der Kaſſierer, der zu erkennen geben muß, daß er genug
Geld beſitzt Und es für ratſam hält, wenn die euro
päiſchen Länder nicht weiter von Mitteln entblößt wer
den, die ganz unproduktiv ſind und die die Wirtſchaft
ankürbeln könnten. Man hat immer von dem großen
Einfluß der amerikaniſchen Jnduſtrie auf die amerika-
niſche Regierung geſprochen Jn der Schuldenfrage zeigt
ſich, daß die Jnduſtrie gegen einmal gefaßte Beſchlüſſe
ohnmächtig iſt. Und wieder müſſen wir erkeben, daß
die amerikaniſche Politik wohl die ſtabilſte Politik der
Welt iſt. Denn einmal gefaßte Beſchlüſſe, einmal er
laſſene Proklamationen bleiben unabänderlich. Es gibt
keinen Präſidenten, der ſich ſelbſt korrigiert, kein Par
lament, das ſich gegen den Präſidenten auflehnt und
plötzlich zu einer anderen Einſtellung kommt. Dabei iſt
durchaus nicht geſagt, daß die amerikaniſche Politik die
wahren Arſachen der Weltwirtſchaftskriſe nicht ſteht.

Amerikaner raten ſelbſt, Deutſchland müſſe die
Trommel rühren, müſſe verſuchen, in Europa Erfolg zu
haben, dann werde allmählich die Stimmung in Amerika

und trotz des rn e

veetnflußt. Es dürfte daher nicht falſch ſein, wenn wir
unſere Forderung auf Reviſton der Reparationen im
mer weiter betonen. Dabei können wir uns auch klar
werden und müſſen es auch zugeben, daß alle Parteien
und Richtungen in Deutſchland das gleiche wollen. Bei
dieſen oder jenen mag die Art der Propaganda übers
Ziel ſchießen. Der Wille und die Einſicht, daß Deutſch
land von den Reparationslaſten befreit werden muß,
allein iſt maßgebend, und dieſer Wille ſollte die Trag
kraft haben, daß er ſelbſt die ſturre amerikaniſche Politik
einmal beeinfluſſen kann.

Venordnung Europas.
Das Programm der Reviſionsbewegung.

Budapeſt, 19. November.
Ueber die Ziele der ungariſchen Reviſions-

bewegung veröffentlicht deren Führer Géza Lukas
nunmehr eine programmatiſche Erklärung, der im Zuſam
menhang mit dem Verlauf der außenpolitiſchen Ausſprache
in der franzöſiſchen Kammer und dem Gang der Verhand
lungen auf der gegenwärtig tagenden Genfer vorbereitenden
Abrüſtungskonferenz beſondere Bedeutung zukommt. Die
Erklärung beſagt:

Der Friede Europas iſt durch die Friedensverkräge von
Verſailles, Triagnon, Neuilly und St. Germain nicht ge

währleiſtek.
Kein europäiſcher Staatsmann hat dieſe Tatſache in beredte
ren Worten feſtgeſtellt als der franzöſiſche Außenminiſter
Briand. Seine bekannte Denkſchrift macht den europäiſchen
Völkern den Vorſchlag, ſich zu einigen und zu verſtändigen.
Damit hat der Leiter der franzöſiſchen Außenpolitik zugege
ben, daß die großen Gegenſätze, die die Völker Europas von
einander trennen, trotz der Verträge, trotz des hen
Dieſe Tatſache bildet auch die Grundlage der Beſtrebungen
der Reviſioniſten. Die Reviſioniſten ſind der Meinung, daß
die ſeinerzeit von Wilſon verſprochene Freiheit ſo wenig wie
dem einzelnen Jndividuum, ſo wenig auch den Völkern durch
Kongreſſe oder einzelne Machthaber verſprochen werden
kann. Ein Kongreß kann nur die Wege zu dieſem Ziele
ebnen, und dieſe hohe Aufgabe hätte einer neuen Friedens
konferenz zuzufallen, die von den Anhängern des Reviſions
gedankens erſtrebt wird.

Das zerkrekene Europa ruft nach internakiongler Ord
nung, die Staaten rufen nach nationalem Aufbau Die
Feſſeln unngkürlichen Stagksbildungen drohen zu zer

ſpringen.
Die Erſtarkung des Staatsgedankens auf nationaler Grundlage und die dieſer Grundlage entſprechende Politik realer

Jntereſſenverfolgung iſt der Weg, den die Staaten bei der
Anknüpfung internationaler Beziehungen zu gehen haben.
Als man den Völkern Europas den Frieden verſprach, ver
ſprach man ihnen auch politiſche Sicherheit und nationale
Selbſtändigkeit. Auch dieſe Verſprechungen blieben auf dem
Papier. Das Hauptziel der Souveränitätsbeſtimmung eines
Gebietes ſollte die nationale Sicherheit ſein, die im Leben
eines Staates dieſelbe führende Rolle ſpielt wie das Prin
zip der Selbſterhaltung im Leben des Jndividunms. Jn
dem Kampf um die nationalen Grenzen wird uns ein fun
damentaler Grundſatz leiten, wonach

Länderbeſitz, der ſich vor den Geſetzen der Natur und
den Ziwecken einer planmäßig ſich geſtaltenden Welt nicht

rechtfertigen läßt, auf die Dauer nicht zu halten
iſt. Die heutige geographiſche Einteilung. Europas läßt ſich
vor dieſen Grundſatz nicht rechtfertigen. Setzt man aber
die nationale Sicherheit als den ausſchlaggebenden Faktor
bei der Regelung territöorialer Fragen als gegeben an, ſo
wird nur durch Verwirklichung dieſes Gründſatzes auch die
Frage der ſtrategiſchen Sicherheit zu löſen ſein. Die Sicher
heit aller einzelnen europäiſchen Nationen wiederum iſt die
Grundlage der allgemeinen Sicherheit der europäiſchen
Ordnung

Darum wird die Haupkaufgabe eines neuen Friedens
kongreſſes in der Herſtellung des europäiſchen Gleich

gewichts liegen.
Das Syſtem des Gleichgewichts der Kräfte konnte, ſolange
es beſtand, Kriege verhindern; nur durch ſeine Zerſtörüng
werden Kriege möglich. Solange ſich die europäiſchen Macht
verhältniſſe nicht im Gleichgewicht befinden, wird ſtets eine
eheime Tendenz gegen das Monopol von Einfluß und
errſchaft, deſſen ſich eine Machtgruppe bemächtigt hat, die

herrſchende Stimmung unter den übrigen Nationen ſein.

Ein Schlag gegen die Abrüſtungsfeinde.
Erfolgreicher Angriff Likwinows in Genuf.

Genf, 19. November.
In der Marinekommiſſion des Vorbereitenden Ab

rüſtungsausſchüſſes gab es eine große Ueberraſchung. Der
t der ruſſiſchen Delegakion, Likwinow, beankragke, im

aüpkarkikel der Konvenkion feftzulegen, daß die Flokken-
ſtärken nicht nur „begrenzt“, ſondern herabgeſetzt werden
ſollen. Der er Ankrag fand zum großen Erſtaunen
ch d Enkrüſtung der Verkreker der Hauptſeemächte eine

ehtheit.
Der Vertreter Frankreichs verſuchte, den Beſchluß da

durch rückgängig zu machen, daß er beantragte, hinter das

Wort u ſeſen die einſchränkende Formel „wenn
möglich“ zu ſetzen. Litwinow parierte den franzöſiſchen An
trag mit der Bemerkung, es ſei am beſten, dem ganzen Aus
ſchuß die Bezeichnung „Vorbereitende Abrü
ſtungs kommiſſion wenn möglich“ zu geben.
Schließlich wurde ein a angenommen, der die An
nahme des Entwurfs unter Berückſichtigung des ruſſiſchen
Antrags vorſchlägt.

Wie es England in den Kram paßt.
Lord Robert Cecil und die Abrüſtungsfrage

Genf, 18. November.
Lord Roberk Cecil ſuchte vor der inkernationalen Preſſe

ſeine widerſpruchsvolle und von verſchiedenen Seiten ſcharf
angegriffene Hälkung in den Genfer Verhandlungen zu
rechtfertigen. Er bezeichnete trotz des offenſichklichen Zu
ſammenbruchs der Arbeiten des Abrüſtungsausſchuſſes die
Ergebniſſe der Beratungen als höchſt befriedigend. Die
Deutſchland auferlegte Melhode der direkken Verminde
rung des Kriegsmaterials ſei unpraktiſch und für 50 Stag
ken undurchführbar.

Den offenen Widerſpruch zwiſchen der Haltung der
engliſchen Regierung in den Flottenabrüſtungsfragen a
der Londoner Konferenz und dem von ihm ſelbſt in Gen
eingenommenen Standpunkt in der Landabrüſtungsfrage
tat Lord Robert Eecil mit der Bemerkung ab, daß eine in
direkte Verminderung der Flottenrüſtungen möglich ſei, für
die Landabrüſtung jedoch lediglich eine Verminderung der
Heeresausgaben in Frage komme. Er erklärte ferner, der
Völkerbundsrat werde im Januar zu entſcheiden haben,
wann die Abrüſtungskonferenz zuſammentreten könne. Das
allgemeine Abrüſtungsabkommen müſſe für ſämtliche Staa
ten angenommen werden.

In deutſchen und vielfach auch in zentralen Kreiſen iſt
die Haltung Lord Robert in den Abrüſtun

nd
darauf hin, Ve en in ruch zuder Erklärung ſteht, die der engliſche Außenminiſter Hen
derſon in der Septembervölkerbündsverſammlung über die
allgemeine Abrüſtungspolitik der engliſchen Arbeiterregie
rung abgegeben hat. Tatſächlich hat Lord Robert Cecil in
dieſen Tagen weſentlich dazu beigetragen, daß die Mehr
heit des Abrüſtungsausſchuſſes die letzten Verſuche, die
grundſätzliche Frage der Abrüſtung im Abrüſtungsäbkom-
men zu klären, abgelehnt und ausſchließlich die franzöſiſchen
Pläne angenommen hat. So ſind nun alſo mit Hilfe des
engliſchen Regierungsvertreters die letzten Verſuche geſchei-
tert, ein Abrüſtungsabkommen auszuarbeiten, das wenig-
ſtens in einigen Punkten die Grundlage der kommenden
Abrüſtungskonferenz bilden könnte.

und Frankreich „rüſtet ab“
Ausdehnung der Dienſtpflicht der eingeborenen Soldaten

Paris, 18. November
Die franzöſiſche Regierung hat ſoeben durch ihren Ober

kommiſſar in Kamerun einen Erlaß veröffentlicht, der im
Augenblick der Genfer Abrüſtungsbeſprechungen beſondere
Bedeutung gewinnt und wieder einmal beweiſt, daß die Ab
rüſtungsbeſtrebungen, zu deren Sprecher ſich Frankreich
aufſpielt, eine wahre Utopie ſind.

In dem Erlaß wird hervorgehoben, daß im Intereſſe
der Verteidigung oder bei inneren Aufſtänden jeder ehe
malige Eingeborenenſoldat, der ſeinen Milikärdienſt hinter
ſich hak, verpflichtet iſt, noch auf die Dauer von 15 Jahren
als Referviſt zu dienen. Diejenigen ehemäligen Militäran-
gehörigen die bereits 15 Jahre Dienſt oder mehr hinter ſich
haben und eine Enklaſſungsprämie oder e erhalten
müſſen nach dem 15. Jahr ihrer Dienſtzeit nochmals zehn

Jahre als KReſerviſt Dienſt tun
Der Oberkoimmiſſar der franzöſiſchen Republik in Ka

merun hat das Recht, die Reſerviſten zu mobiliſieren, wenn
es die Jnnen oder Außenpolitik verlangt, oder aber zu den
jährlichen Reſerviſtenübungen auf die Dauer von 23 bis
17 Tagen, ausgenommen hiervon ſind nur diejenigen ehe
maligen Soldaken, die als Familienväter mindeſtens vier
Kinder haben.

Gehaltskürzung ſchon ab 1. Februar.
Schwietige Ekakverhandlungen im Reichsrak.

Berlin, 19. November.
Die Vereinigten Reichsratsausſchüſſe haben in 2. Lefung

das h und den Reichsetat für 1931 erledigt.
Nach ſchwierigen Verhandlungen erklärte ſich die Reichs
regierung einverſtanden, den Ländern für die Kürzung der

Ueberweiſungen um 100 Millionen Mark, die im Hinblick
auf die Einſchränkung des Perſonalaufkwändes in der
öffentlichen Verwaltung der Länder und Gemeinden vor
geſehen iſt, einen Ausgleich zu gewähren. Für einen Be
trag von 50 Millionen Mark werden ihnen m Reichsbeſitz
befindliche h W übereignet.

Die Tragung der reſtlichen 50 Millionen ſoll ihnen
dadurch ermöglicht werden, daß die für drei Jahre vor
geſehene bprozenkige Gehaliskürzung der Beamten ſchon am
1. Februar 1931 beginnen und entſprechend mit dem 31. Ja
nuar 1934 außer Kraft kreten ſoll. Ab 1. Februar 1931
wird die Reichshilfe der Beamken auf die Gehalkskürzung
angerechnek.
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 20. November 1930

Ueber den deutſchen Soldatengräbern im fremden Land
Streicht liebend eine pflegende Hand
Sorgt alle, daß es die eure iſt,
Daß keiner von Euch die Toten vergißt
Dem Volke, das noch opkert, trotz aller Not,
Erblühet einſt der Freiheit Morgenrot!

Der kommende Totenſonntag gemahnt uns an unſere lieben
Toten. Es iſt der Tag, der uns veranlaßt, ihre Gräber
mit Blumen zu ſchmücken. Und nun, lieber Leſer, liebe
Leſerin, gedenkſt Du auch der Gefallenen, die in Feindes
land begraben liegen? Wer ſchmückt dieſe Gräber und
hält ſie inſtand. Der Pflege dieſer Gräber hat ſich der
Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge angenommen, der
über das ganze deutſche Reich verbreitet iſt. Große Summen
ſind zur würdigen Ausgeſtaltung der Kriegerfriedhöfe in
Feindesland notwendig. Aus dieſen Grunde iſt dem
Volksbund eine Sammlung im ganzen deutſchen Reiche

genehmigt worden. Auch in Kemberg wird am Totenfeſt
die Sammlung vom Krieger und LandwehrVerein und
vom KriegerVerein gemeinſam durchgeführt. Gib auch
Du den Sammlerinnen dein Scherflein

Vergiß, mein Volk, der treuen Toten nicht!

Geflügelzucht. Auf der Geflügel Ausſtellung in
Gräfenhainichen konnre der Züchter Elze Kolonie Gnieſt

Mitglied des hieſigen Geflügelzuchtvereins) folgende Preiſe
erzielen auf Tauben Brauner Kröpfer 2 mal ſehr gut,
Ehrenpreis, Schönheitsbrieftauben 1 mal gut, 1 mal be

friedigend, auf weiße Zwergenten Imal ſehr gut, Imal gut.
Sport. Am vergangenen Sonntag weilte die Fuß

ballabteilung des MTV in Coswig, um mit der erſten
Mannſchaft des Sportvereins Askaniag ein Freundſchafts
ſpiel auszutragen. Trotzdem Kemberg mit Erſatz ſpielen
mußte, konnte ein ſchöner Erfolg errungen werden, der

um ſo höher zu bewerten iſt, da Askanig eine gute Mann
ſchaft der 2. Klaſſe im AnhaltGau darſtellt. Nach ſehr

fair durchgeführtem Spiele konnte Kemberg mit einem ver
Dienten Siege von 3:2 Toren (Halbzeit 2:1) den Platz
verlaſſen. Der Schiedsrichter war dem Spiel ein auf
merkſamer und gerechter Leiter.

Zinsfreie Baudarlehen. Die Groß Bauſparkaſſe
Deutſche Bau Gemeinſchaft e. G. m. b. H. Leipzig, ver
»anſtaltet am Sonntag, den 23. November, vormittags

11 Uhr im Hotel Blauer Hecht einen Aufklärungsvor
trag, in dem Gewerbelehrer Willy Kayſer über das Thema
„Zinsfreie Baukredite, der Weg zur wirtſchaftlichen Ge
ſundung“ ſprechen wird. Die Deutſche Baugemeinſchaft
konnte innerhalb kurzer Zeit 8,1 Millionen Reichsmark
Zinsfreie Darlehen für Hausbau, Hauskauf, Hypotheken
ablöſung und als Entſchuldungskredite vergeben, Intereſſen
ten wird der Beſuch der wichtigen Veranſtaltung dringend
empfohlen

Bergwitz. In der vergangenen Woche verſtand es
ein Schwindler, zwei junge Leute um ihr Geld zu betrügen.
Er trat unter der Maske eines Monteurs Endemeiſter auf
der Vorbereitungen zur Unterbringung eines Bautrupps
treffen ſollte, welcher eine neue Starkſtromleitung von
Frankfurt nach Berlin baut. Er ſetzte ſich zunächſt mit
dem Gemeindevorſteher in Verbindung und ſtellte eine
Kochfrau ein, weil die Baufirma die Beköſtigung der Leute
ſelbſt vornimmt. Dann mietete er bei dem Tiſchlermeiſter
Krone einen Lagerplatz, ſtellte ferner zwei junge Arbeiter
ein und fuhr mit dieſen nach Wittenherg. Die jungen
Leute wurden veranlaßt, Wäſche für vier Wochen mitzu
nehmen. In Wittenberg ſtellte der Schwindler die Leute
mit verſchiedenen Aufträgen am Arbeitsamt und an der
Autohilfsſtelle am Bahnübergang auf und nahm ihnen,
weil er verſchiedene Vorauszahlungen zu leiſten hatte und
ohne Barmittel war, 24 RM ab. Mit dieſem Gelde ver
ſchwand er auf Nimmerwiederſehen Glücklicherweiſe ließen
ſich die jungen Leute nicht darauf ein, auch die Wäſche,
wie empfohlen, in einem Lokal abzugeben. Dadurch be
hielten ſte dieſe wenigſtens Das gleiche Manöver hat er
in Klieken gemacht. Der Wittenberger Kriminalpolizei ſt
es gelungen, den Schwindler feſtzunehmen. Es handelt
ſich um einen mehrfach vorbeſtraften Maſchinenſchloſſer
Johann Endemann aus Mühlheim. Gefaßt wurde er
auf dem Wittenberger Bahnhof, als er den Zug nach
Deſſau beſtieg.

Wörlitz. (Unangenehme Hauſierer.) Folgende Vor
Ffälle, die ſich in Wörlitz zugetragen haben, mahnen zur
Vorſicht. Ein Händler, der ſeine Waren angeboten hatte,
beſaß die Dreiſtigkeit, beim Weggehen den Wohnungs
ſchlüſſel abzuziehen. Die Wohnungsinhaberin eilte ihm
nach und forderte ihm den Schlüſſel ab. Natürlich hatte
er ihn nur aus Verſehen eingeſteckt. Noch größere Frech
heit bewies ein Handelsmann, der aus Wut darüber daß
ihm nichts abgekauft wurde, eine Frau einfach einſchloß.
Die Betreffende mußte, um ihrer unfreiwilligen Haft zu
entfliehen, den Weg durchs Fenſter nehmen. Merkwurdiger
weiſe ſpielten ſich die beiden Vorfälle, zeitlich getrennt, in
einem Hauſe ab. Alſo keine Wohnungsſchlüſſel ſtecken laſſen

Düben. Der Erweiterungsbau des Parkreſtaurants
iſt um ein gutes Stück vorwärts gekommen. Aus der

Erde ragen bereits die Betonmauern, die den neuen Saal
umfaſſen, in halber Manneshöhe hervor, und man gewinnt
ſchon jetzt einen, wenn auch vorläufig noch kleinen Ueber

blick über die künftige Form des Reſtaurants. Mit dem
Aufbau der neuen Wohnung und der Wirtſchaftsräume
hat man ebenfalls begonnen.

Herzberg a. Elſter. Schwerer Hochwaſſerſcha-
den. Die Hochwaſſerwelle iſt überall im Schwinden begrif-fen. Die Wieſenvorländer liegen größtenteils wieder rei

Infolge des Schlamms und des Schmutzes, den die Elſter
durch die Abwäſſer der Kohlengruben mit ſich führt, gleichen
die früher grünen Grasnarben nur noch einem einzigen brau
nen Sumpf. Die Wieſen ſind ſtellenweiſe verloren, da das

Gras verſäuert.
Auflöſung des Kreiſes Schweinitz?

Jeſſen. Jm Zuſammenhang mit der Meldung über Vor
arbeiten im Preußiſchen Jnnenminiſterium zum Zweck der

Zuſammenkegung kleiner Landkreiſe läßt ſich die „Jeſſener
Zeitung“ aus Berlin berichten, daß ſich ein Referentenent-
wurf, als deſſen Verfaſſer der Miniſtertaldirektor Dr. von
Leyden genannt werde. auch mit einer Neuregulierung der
Provinz Sachſen beſchäftige. Vor allem werde eine Auflö-
ſung des Kreiſes Schweinitz ernſtlich in Erwägung gezogen.
weil dieſer Kreis eine außerordentlich unglückliche geogra
phiſche Lage habe. Jn parlamentariſchen Kreiſen rechne man
damit, daß noch im Laufe des Winters eine entſprechende
Vorlage an den Preußiſchen Landtag gelangen werde.

Das modernſte deutſche Waſſerwerk
Deſſau. Deſſau hat ſein neues Waſſerwerk bekommen.

das dem alten gegenüber einen gewaltigen Fortſchritt bedeu
tet: Der Waſſerdruck iſt um die Hälfte geſteigert worden. Die
Qualität des Waſſers iſt durch ſinnreiche Aufbereitung (Ent
ſäuerung, Enteiſenung und Enthärtung) auf ein Höchſtmaß
gebracht. Erſte Fachleute bezeichnen das Waſſerwerk gerade
wegen der ganz neuartigen Reinigung als das modernſte
Deutſchlands. Die tägliche Fördermenge beträgt 24 000 Ku
bikmeter, womit der Bedarf überreichlich gedeckt iſt. Der
Umbau koſtete 580 000 RM, die aus Reſerven des Waſſer
werkes beſtritten werden konnten nur eine geringe Summe
mußte durch eine Anleihe gedeckt werden.

Merſeburg. Aus dem Provinziallandtag
ausgeſchieden. Der Provinziallandtagsabgeordnete,
Landrat a. D. Freiherr von WilmowſkiMarienthal, hat
ſein Mandat als Provinziallandtagsabgeordneter niederge
legt.

Skaßſurk. Das notleidende Leopoldshall.
Das Nachbarſtädtchen Leopoldshall, dem es früher durch ſeine
Kaliinduſtrie wirtſchaftlich ſehr gut Ang. hat jetzt, da jegliche
Induſtrie darniederliegt, eine ſchwere Kriſis durchzumachen.
Gegen 14 Ortsarme 1913 hat das 7500 Einwohner zählende
Städtchen jetzt 150. Perſonen zu verſorgen. Die Wohlfahrts
laſten haben eine ſolche Höhe angenommen, daß ein finan
zieller Zuſammenbruch unausbleiblich ſein dürfte.

Neuhaldensleben. Nachregulierung der Ohre.
Nach einem Plan der Preußiſchen Drömling-Korporation ſoll
die Ohre auf einer Strecke von etwa 25 Kilometer nachregu
liert werden, wodurch gleichzeitig eine Verbeſſerung der Ab
fluß verhältniſſe im Kreiſe Gardelegen erreicht werden könnte.
Außerdem iſt beabſichtigt in der Ohre zwiſchen Taterberg
und Buchhorſt eine zweite Stauanlage zu errichten und die
Stauanlagen bei Kämkerhorſt neu auszubauen Die Koſten
der Nachregulierung werden mit etwa 100 000 RM und die
der Stauanlagen mit rund 30 000 RM veranſchlagt.

Marienborn b. Helmſtedt. Verſteigerung eines
Rittergutes Däs hieſige ſehr ſchön gelegene, über 2000
Morgen große Rittergut kam vor dem Amtsgericht in Erx
leben zur Verſteigerung. Das höchſte Gebot machte die
Firma Junge Co. in Alleringersleben mit 84 867,89 RM
Falls das Gelände nicht für Siedlungszwecke aufgekauft
werden ſollte, geht das Rittergut am 1. Januar in den Beſitz
der Firma Junge Co. über

Vorläufig keine Stillegung der Grube „Concordig“
Näachterſtedt. Zu dem Grücht von einer bevorſtehenden

Stillegung der Grube „Concordia“ wird von maßgebender
Stelle mitgeteilt, daß die Frage der Einſchränkung des Ab
raumbetriebes, wie auch in den zurückliegenden Jahren im
Winter, erwogen werde. Wieviel Arbeiter vorübergehend
zur Entlaſſung kämen, ſtände noch nicht feſt. Gegen das Ge
rücht der Stillegung ſpre e t der Ern
von zirka zweihundert gen Acker im Froſ
geführt wird, da ſich der Abbau dem anhaltiſchen Gebiet
immer mehr nähere und bis zum früheren Abbau der Anhal
tiſchen Kohlenwerke getrieben werden ſolle.

Einweihung des neuen Jnſtikuks für Jeitungskunde.
Jm Beiſein des Kultusminiſters wurden in Berlin die neuen
Räume des Jnſtituts für Zeitungskunde im ehemaligen
Marſtallgebäude in der Breiten Straße durch einen Feſtakt
ihrer Beſtimmung übergeben. Kultusminiſter Grimme hält

die Feſtrede.

Lohntariſkündigung im ſächſiſchen Steinkohlen-
bergbau

Zwickau. Der Bergbauliche Verein Zwickau teilt mit:
„Um für eine infolge der Preisſenkungsakkion der Reichsre
gierung zu erwartende Lohn und Preisſenkung für alle Fälle
freie Hand zu haben, hat der Bergbauliche Verein zu Zwickau
die Lohnordnung für den ſächſiſchen Steinkohlenbergbau zum
31. Dezember dieſes Jahres gekündigt.“

Biuttat im Noſſener Jellwald
Döbeln. Auf einem Spaziergang im Zellwald bei Noſſenin der Nähe der Talſtraße wurde der 22 Jahre alte Student

Schul z aus Döbeln und ſeine Begleiterin aus Noſſen von
einem unbekannten Mann überfallen. Mit dem Ruf „Hände
hoch“ und mit erhobenem Revolver trat der Unbekannte aus
dem Wald und gab im ſelben Augenblick einen Schuß ab, der
den Studenten in die Bauchhöhle traf. Der am Boden Lie-
gende erhielt noch einen zweiten Schuß in den Kopf. Die Be
gleiterin wurde von dem Täter zu Boden geriſſen und ge
würgt. Sie konnte ſich jedoch losreißen und lief davon, um
Hilfe zu holen. Der ſchwerverletzte Student konnte ſich trotz
ſtarkem Blutverluſt aufraffen und verſuchte. ſich nach Noſſen
zu ſchleppen. Unterwegs wurde ihm ärztliche Hilfe zu teil,
und man brachte ihn ins Krankenhaus. Sein Zuſtand iſt ſehr
bedenklich. Der Täter iſt unerkannt entkommen. Anſcheinend
handelt es ſich um einen Racheakt.

ßenbau

125 Sprachen in Europa. Aus einer vom Jnterna
ionalen Lingüiſtiſchen Amt in Genf herausgegebenen Zu
ſammenſtellung geht hervor, daß in Europa nicht weniger
als 125 ſelbſtändige Sprachen geſprochen werden. An der
Spitze marſchiert die deutſche Sprache, die von 81 Millionen
Menſchen geſprochen wird. An zweiter Stelle ſteht die ruſ
ſiſche mit über 70 Millivnen, dann folgen die engliſche mit
47, die italieniſche mit 41 und die franzöſiſche mit 39 Mil
lionen. An letzter Stelle ſteht die nordwiniſche Sprache, die
von einem kaum tauſend Köpfe umfaſſenden Stamm in
Nordrußland geſprochen wird.

Der Reichskag läßt ſich nicht krockenlegen. Vor eini
ger R hat ein Alkoholgegner-Verband eine Eingabe an
den Reichstag gerichtet, worin nichts weniger verlangt
wird, als daß im Reſtaurant des Reichstags alkoholiſche
Getränke nicht mehr ausgeſchenkt werden ſollen. Jn der
Eingabe wird darauf hingewieſen, daß z. B. Chauffeure
ſich des Alkoholgenuſſes enthalten ſollen, daß aber bei den
Abgeordneten, die über Wohl und Wehe des ganzen Volkes
zu entſcheiden haben, die völlige Enthaltſamkeit ein noch
viel dringenderes Gebot ſei. Der Aelteſtenrat des Reichs
tages hat ſich nun mit dieſer Eingabe beſchäftigt, iſt aber
einmütig zu der Auffaſſung gekommen, daß ihr keine
Folge zu geben ſei. Das Plenum wird ſich mit dieſer An
gelegenheit nicht zu befaſſen brauchen, da über Eingaben,
die die innere Verwaltung des Reichstages betreffen, der
Aelteſtenrat entſcheidet, wenn ſie nicht etwa von einem
Mitgliede aufgenommen werden.

Schwere Verkehrsunfälle
Drei Toke, ſechs Schwerverletzte

Leipzig. Jn der Nähe des Straßenbahnhofs Pa uns
Dorf fuhr ein aus Wurzen kommender Perſonenkraftwagen
bei der Begegnung mit einem anderen Auto in eine Gruppe
Fußgänger hinein. Ein Mann wurde durch den Anprall in
den Straßengraben geſchleudert, ein zweiter etwa fünfzig
Meter weit mitgeſchleift. Beide Verunglückte, der Arbeiter
E. und der Oberpoſtſchaffner F., waren auf der Stelle tot, die
Frauen der Getöteten waren Augenzeugen des Unglücks.
Nach dem Unfall fuhr der Kraftwagen gegen einen Baum
und wurde ſchwer beſchädigt.
Ein zweiter tödlicher Unglücksfall ereignete ſich etwa um

die gleiche Zeit im Jnnern der Stadt auf dem Johannisplatz.
Von einem ſtadteinwärts fahrenden Wagen wurde der Rei
ſende Bärthel beim Ueberſchreiten der Fahrbahn umge
riſſen, überfahren und ſofort getötet. Jn beiden Fällen iſt die
Schuldfrage noch nicht geklärt.
Dei einem weiteren Verkehrsunfall in Gautz ſch wurde

ein etwa ſechzigjähriger Mann von einem unerkannt entkom
menen Auto beim Verlaſſen einer Kantine überfahren; er
trug ſchwere Verletzungen davon.

Schließlich wurde beim Zuſammenſtoß zweier Kraftwa
gen am Stannebeinplatz der eine Kraftwagen durch den hef
tigen Zuſammenprall etwa zehn Meter weit zurückgeſchleu
dert. Der Wagen erfaßte dabei eine Frau mit einem Kinder
wagen der vollkommen zertrümmert wurde. Mutter und
an kamen alücklicherweiſe ohne nennenswerten Schaden

avon.
Plauen. Der Kaufmann Guſtav Grimm von hier

fuhr in der h mit ſeinem Auto gegen einen Stra

Fahrzeug geſchl t und erlitten ſo ſchwere Verletzungen
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Döbeln. Auf der Staatsſtraße Döbeln-Roßwein er
eignete ſich abends ein ſchweres Verkehrsunglück. Ein Mo
torradfahrer fuhr von hinten in eine nach Reußnig mar
ſchierende Reichsbannergruppe hinein und riß drei Mitglie
der zu Boden. Der Fahrer ſtürzte vom Rade. Er erlitt
ſchwere Verletzungen, ebenſo ein Reichsbannermann. Die
Schuld an dem Unglück ſoll den Motorradfahrer treffen, da
er nach Zeugenausſagen mit kleinem Licht und in übermäßig
ſchnellem Tempo in die vorſchriftmäßig rechts marſchierende
Reichsbannergruppe hineingefahren iſt.

Erd und Bergrutſchkataſtrophen.
Das Unglück von Lyon. Sind die Riederſchläge ſchuld?
Bergſtürze anderer Länder. Wandernde Berghänge.

Das Anglück von Vienenburg.
Jn Lyon hat ſich vor wenigen Tagen eine der gewaltig

ſten Bergrutſchkataſtrophen zugetragen, die in letzter Zeit
zu vermelden ſind. Mitten in der Nacht ſtürzte der Hügel
von St. Jean ein; es entſtand eine Lücke von etwa 300 Me
tern Breite und 80 Metern Tiefe. Etwa 20 Häuſer und die
Stützmauer der Bergterraſſe ſtürzten in ſich zuſammen und
begruben über 100 Menſchen unter ſich, von denen 20 nur
noch als Tote geborgen werden konnten. Die Berichte ſagen,
daß der ganze regenaufgeweichte Berghang in Bewegung
geraten ſei. Wahrſcheinlich iſt dieſes Unglück alſo nur eine
Folge der ſtarken Niederſchläge, die auch über Frankreich
in den letzten Wochen unaufhörlich niedergingen. Wir haben
ja bereits vernommen, daß ſelbſt die Seine infolge der unge
heuren Regenmengen in Frankreich ſtarkes Hochwaſſer führt.

Mit dieſer Kataſtrophe wird die Geſchichte der Erd und
Bergrutſchünglücke wieder lebendig. Ein Erdrutſch, wie er
ſich auch ſelbſt in gebirgsarmen Gegenden ereignen kann,
hat vor einigen Jahren in einem Vorort Londons eine ganze
Straße verſchwinden laſſen. Es entſtand plötzlich ein regel
rechter Krater mit einem Durchmeſſer von annähernd 200
Metern, und die Zahl der Opfer war recht beträchtlich.

Auch haben ſich längs der Rhone in den letzten Jahren
zahlreiche Bergſtürze ereignet, und zwar vorwiegend in
den Kantonen Wallis und Waadt. Ebenfalls wurde die
Ortſchaft Roccuebikliere bei Nizza durch einen Bergſturz
völlig zerſtört. Die Bergſtürze ſind das Herabſtürzen oder
Abgleiten einer aus leicht ſich löſenden oder ſpaltenden Erd
und Steinarten beſtehenden Bergwand im Gebirge. Aus
dem Alpengebiet ſind eine Reihe großer Bergſtürze denk
würdig geworden, ſo der Bergſturz im Bergell im Jahre
1618, Goldau 1806, in Elm im Jahre 1888 und in Airola
1898. Außerdem ereignen ſich aber gerade in den Hoch
gebirgen alljährlich eine Reihe kleinerer Bergſtürze, die in
ihren Auswirkungen ungefährlich ſind und höchſtens einmal
eine Bahnlinie verſchütten oder dergleichen mehr.

Die ſogenannten wandernden Berghänge verurſachen
ebenfalls von Zeit zu Zeit heftigen Schaden Verurſacht durch
innere Erdbewegungen, manchmal auch durch Gletſcherver
ſchiebungen, ſtellen ſie eine große Gefahr der Hochgebirge
dar. In Solothurn hat einmal ein wandernder Berghang
ein ganzes Dorf zerſtört, wobei viele hundert Einwohner den

dem

w.



Tod unter den Trümmern der einſtürzenden Häuſer fanden.
Indeſſen verurſachen die Bergrutſchkataſtrophen namentlich
an der Adriaküſte große Verwüſtungen. Erſt vor zwei Jah
ren wurde die Adriaküſte zwiſchen Grottamare und Cupra

Marrittima durch mehrere Bergſtürze gefährlich heimgeſucht.
Weit häufiger als Bergſtürze und Bergrutſche ſind aber

die Erdrutſche, die größtenteils durch ſtarke Unwetter hervor
gerufen werden. Das größte Unglück dieſer Art hat ſich im
Jahre 1924 in Amalfi bei Neapel ereignet. Dort fielen einem
Erdrutſch nach einem ungeheuren Wolkenbruch 150 Men
ſchenleben zum Opfer. Die Landſtraßen wurden völlig ver
ſchüttet und die Häuſer in weitem Umkreis fortgeriſſen.
Auch Deutſchland iſt ja vor etwa einem halben Jahre von
einer Erdrüutſchkataſtrophe heimgeſucht worden. Es handelt
ſich um den Erdrutſch bei Vienenburg im Härz, wo die Erde
plötzlich einen großen Krater bildete und das Kalibergwerk
bei Vienenburg erſoff. Auch in dieſem Falle nimmt man
die Witterungseinflüſſe als Entſtehungsurſache an.

Namentlich Italien wird, wie ſchon angedeutet, infolge
ſeiner geologiſchen Beſchaffenheit ſehr häufig von Erdrutſchen
und Bergſtürzen heimgeſucht. Bei einem Bergſturz in der
Nähe von Neapel wurden im Jahre 1874 über 200 Menſchen
getötet. Das Unglück ereignete ſich auch unmittelbar nach
einem verheerenden Unwetter. Der vorhin genannte Ort
Amalfi iſt in letzter Zeit außerdem wiederholt durch Erd
beben ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden, er wurde bei
dem Erdbeben im September dieſes Jahres zur Hälfte
zerſtört.

Wir müſſen alſo feſtſtellen, daß die Serie dieſer Kata
ſtrophen auf der ganzen Welt ziemlich umfangreich iſt. Ge
genwärtig ſind faſt alle europäiſchen Länder von den unauf
hörlichen Niederſchlägen ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Die Hochwaſſermaſſen haben teilweiſe das Erd
reich völlig aufgeweicht, und durch dieſen Umſtand ereignete

ſich ja auch in Stambul vor etwa zwei Wochen die große
Einſturzkataſtrophe, bei der über 100 Häuſer zuſammenfielen
und an 1000 Familien obdachlos wurden. Es iſt auch noch
nicht mit Beſtimmtheit vorauszuſagen, ob ſich angeſichts
dieſer Wetterunbilden in nächſter Zeit nicht noch ähnliche
Kataſtrophen ereignen können. So wie ein Haus einſtürzen
muß, wenn ſeine Grundmauern völlig unterſpült ſind, ſo
muß auch das Erdreich nachgeben, wenn es unabläſſig von
ſtarken Waſſermaſſen getränkt wird

Wer den Pfennig nicht ehrt
Man ſagt, wir ſtehen im Zeichen des Preisabbaus. Es

iſt bisher noch nicht allzuviel davon zu merken, aber um
ihn fühlbar und merklich durchzuführen, haben die Regie
rungsſtellen vorgeſchlagen, die Pfennigrechnung wiederein
zuführen. Gerade beim Lebensmitteleinkauf wird es ſich
um dieſe Pfennigrechnung handeln. Es ſcheint, als hätte
man ſich des alten und wahren Sprichwortes wieder er
innert: „Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers nicht
wert!“ Und doch muß man oft beobachten, daß gerade die
jenigen Leute, die es am nötigſten hätten, zu ſtolz ſind, mit
dem Pfennig zu rechnen. Vielleicht iſt auch die hinter uns
liegende Zeit. die Periode der Geldentwertung, daran ſchuld,
die alle Pfennigrechnungen und überhaupt jede vernünftige
Kalkulation über den Haufen geworfen hat. Nun wieder
die Umſtellung zur Pfennigrechnung, ſie fällt fraglos ſchwer,aber ſie muß an im Intereſſe der Volkswirtſchaft. Früher,

ach ja z früher, das war noch eine Zeit, als die Pfen-
nigſparbüchſe noch in hohem Anſehen ſtand. Jeder Pfennig,
deſſen man irgendwie habhaft werden konnte, wurde in die
Windmühle oder in den Negerkopf geſteckt. Manchen Tag
waren es drei Pfennige, an beſonderen Tagen ſogar vier
und fünf Pfennige. Wenn das Jahr dann um war, hatte
man in dieſer Sparbüchſe über zehn Mark. Die jungen
Mädchen haben früher mit Leidenſchaft Pfennige geſammelt,
und es war Sitte, daß von dieſen die Brautſchühe beſtritten

wurden. Ein Pfennig war damals eben Geld, genau ſo,
wie jedes andere größere Geldſtück. Man bekam ja für einen
Pfennig auch tatſächlich alles mögliche zu kaufen. Eine
Zucker oder Waffelſtange, drei Nähnadeln, und für zwei
oder drei Pfennig konnte man im Warenhaus einen Fin
gerhut, ein Stück Band oder einen kleinen Bleiſtift kaufen.
Heute gibt's freilich nichts mehr für dieſen Preis zu kaufen,
aber wenn ſich dieſer oder jener Preis nur um einzelne
Pfennige reduziert, ſo macht das im Jahre doch etwas aus.
Nicht viel, es ſteht nicht im Verhältnis zu dem Prozentſatz,
der vom Einkommen gekürzt werden ſoll. Aber würde man
alle die durch eine Preisverbilligung eingeſparten Pfennige
in jene Sparbüchſe ſtecken, man würde ſich doch dafür man
ches Paar Strümpfe oder ein Wäſcheſtück zulegen können.
Darum muß aus rein ökonomiſchen Geſichtspunkten heraus
auch heute wieder der Grundſatz gelten: Wer den Pfennig
nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert!“

Bücher und Zeitſchriftenſchau.
John Galsworthy Jenſeits. Roman Aus dem Engliſchen über

trägen von Hermynia zur Mühlen. In Halbleder gebunden
3,80 RM. Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer- Verlag
G. m. b. H., Berlin Charlottenburger 2.

Der große engliſche Erzähler erreicht hier den höchſten Grad
der Leidenſchaft. Galsworthy bewährt ſich in dieſer Geſchichte einer
ſchönen, liebenswürdigen Frau nicht nur als der glänzende Geſell
ſchaftsſchilderer, deſſen Ruhm ſich über die ganze Welt ausgebreitet
hat, ſondern als großer u. tiefblickender Pſychologe einer Liebe. Es
gibt kein Werk der modernen Weltliteratür, das in ſo mannig
faltigen Formen und Lichtbrechungen erotiſches Leben zur Darſtellung
bringt. Ein neues V. d. B. Buch iſt immer eine gute Ueber
raſchung. Abſeits aller politiſchen und konfeſſionellen Streitfragen
finden in dem literariſch hochwertigen Buchprogramm dieſes älteſten
Buchverbandes nur ſolche Werke Aufnahme, die über den Alltag
hinaus einen künſtleriſchen Wert und eine geiſtige Bedeutung re
präſentieren. Daher wird auch die kultnrelle Arbeit des V. d. B.
heute von allen Schichten der Bevölkerung eifrigſt gefördert. Dieſe
längſt erwieſene Tatſache iſt ein überzeugender Beweis für das
geiſtig unvermindert ſtark gebliebene Intereſſe unſeres Volkes

re erHandtaſchen
Aktenmappen, Portemonnaies

e
Sonntag (Totensonntag) abends 29 Uhr

Bricftaſchen
Reiſekoffer in allen Größen

empfiehlt4 Richarch Arnolch, Kemberg, Leipziger Str.

Das große Kemberger Film Ereignis
Der schönste, groBbartigste, ergreifendste Hochgebirgsfilm.

Eine Gipfelleistung der Fihnkunst?!
Das alles bisher dagewesene überbietende Großfilmwerk.

o Die Weise Höſſe won Piz Pal
Der Film, der in der ganzen Welt Aufsehen erregte und einmütig als das beste Filmkunst-

werk der letzten Jahre bezeichnet wird.

Triumpfaler Erfolg im UfarPalast, am Zo0 Berlin.
Nicht endenwollende Beifallsstürme.

Rekordbesueh in allen Großstädten. Begeisterung der Presse.
Filinfreunde strömt herbei und genißt eines großen Künstlers Werk. J e

Nachmittags 3 Uhr Kindervorstellung Eintritt 80 Pfennig
Die weisse Hölle von Piz Palü.

e

Die Groß Bausparkasse
Deutsche Bau-Gemeinschaft
S. G. m. b. H. Leipeicy N. 22.,

Kaiser Friedrich Straße 34,
gibt ihren Mitgliedern

zinsfreie Darlehen
für Hausbau, Hauskauf, Hypothekenablösung, Entschuldungskredite.
Bisher Millionen Rm vergehen Interessenten besuchen den

Aufklärungsvortrag
des Herrn Gewerbelehrers Willy Kaiser am Sonntag, den 23. Nov., Junges fettes
I Uhr Vorm. im Hotel Blauen Hecht in Kemberg. Aufklärungs-

2schriften kostenlos! 30 Pfennig für Porto und Spesen beifügen. Rindfleiſch

S und friſche Flecke
empfiehlt Otto Harniſch

Bei Erkältung
haben ſich

PfeilRum's
vorzüglich bewährt

C. G. Pfeil

Erwachsene willkommen

Schuche Gewürze

erhalten Sie ganz friſch gemahlen
und preisgünſtig bei

C. G. Pfeil

Zahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

W

Jetzt
können Sie auch

mit Tinte durchſchreiben!
Nichard Arnold, Buchhandlung

Giht und Rheumakrunke!

können ſich von ihrem qualvollen
Leiden befreien durch Carl Baders
Divinalſalbe. Seit Jahrzehnten

1000fach bewährt bei Gicht,
Rheuma, Jſchias, Nervenleiden.
Schmerzſtillend u. heilend Wir
kung überraſchend. Zahlreiche

Dankſchreiben von Geheilten.
Preis 1,50 u. 3, RM.

Apotheke Kemberg.
Apotheke Bad Schmiedeberg.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
unclk Stiftzähne:

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

von

NEDZEIIIICHES WOHNEN

malten TTENSERGER SCHLOSs

vom 19. bis 30. November 1930
in den Räumen der Volkshochschule

III I

Einige Zentner
Speſsehürhisse

gibt ab Bormann, Gaditz

Ame

Sladtkoffer
empfiehlt Richard Arnold

e

Danksagung.
Beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen der

Wtw. Frau
C. G. Holtzhausen
Teppiche, Decken, Dekoration

A. Strensch Nfg.
Porzellan, Kristall, BesteckeZSesffnetWorkstags von Essebier Sohn A. Richter Co. Friederike lehmann

15—-20 Uhr Möbel, innenausstattungen Lichtträger, Radio geb. Fröhnel
ist. uns so Viel reiche Liebe und Verehrung bezeigt
worden daß es uns drängt, an dieser Stelle allen herz-
lich zu danken. Besonderen Dank. Herm Pfarrer Abmus
für die trostreichen Worte am Sarge und Herrn Kon-
rektor Pade nebst Kindern für den erhebenden Gesang,
sowie Allen, die durch Wort und Schrift sowie Blumen-
spenden und für das ehrende Geleit zur letzten Rühestätte

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bußtag u. Sonntagsvon 20 Ohr Werner Flemming
Uhren und Optik

Eintritt frei Eos-Presse
Drucksachen, Einbände

Hermann Möbius
Kakteen, Blumen

P. Wunschmann
Bucher und Bilder

Besuch
der Ausstellung 1929
Uber 13 000 Personen

Gustav Lerm
Workstatt für farbige Raumstimmung

edatnen Drue und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr. 203.
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